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Oberndorf. Beim Thema Kli-
maschutz ist Oberndorf schon
deutlich weiter als manche an-
dere Kommune – das machte
Bürgermeister Hermann
Acker bei der Sitzung des
Technischen Ausschusses
deutlich. Mit Marc Schenk ha-
be man seit März einen Klima-
schutzbeauftragten. Seit 2015
ist die Stadt European-Energy-
Award-Kommune. »Damit hat
sich Oberndorf damals als ers-
te Stadt im Landkreis zertifi-
ziert«, erklärte Rolf Halter von
der Energieagentur.

Bei dieser ersten Zertifizie-
rung erreichte man damals 63
Prozent. Von den damals be-
schlossenen 48 Maßnahmen
zum Klimaschutz seien bis
heute 26 umgesetzt worden.
Aktuell liege die Stadt bei et-
wa 66 Prozent – »und das trotz
einer verschärften Bewer-
tungshilfe«, so Halter. Darauf
könne man sich jedoch nicht
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»Es geht nichts im Länd-
le«, heißt es oft. Die Ma-
rion und Otto Biesenber-
ger-Stiftung und die Bür-
gerstiftung Oberndorf sa-
gen: Es geht gerade erst 
los. Gesucht sind gute 
Ideen, um die Gesamt-
stadt zu stärken. Die fünf 
besten werden mit bis zu 
10 000 Euro unterstützt. 

Oberndorf. Viele gute Ideen
scheitern auf dem Weg, in ein
konkretes Projekt umgesetzt
zu werden. Oft fehlt es den
Ideengebern an einem guten
Netzwerk zu Entscheidern
und an Mitwirkenden, die sie
bei der praktischen Umset-
zung unterstützen. Weitere
Fallstricke sind mangelnde
Unterstützung, Selbstzweifel
und Angst vor dem Scheitern,
bürokratische Hürden und vor
allem fehlende finanzielle
Mittel.

Die Marion und Otto Bie-
senberger-Stiftung und die
Bürgerstiftung haben es sich
zur Aufgabe gemacht, vielver-
sprechende Projekte zum
Wohl der Gesamtstadt Obern-
dorf zu fördern. Die Biesen-
berger-Stiftung hat schon in
der Vergangenheit mit rund
1,6 Millionen Euro Projekte
mit Schulen, Einzelpersonen
und Einrichtungen in Obern-
dorf und seinen Stadtteilen
gefördert. Der nun geplante
Wettbewerb soll ein Anreiz
sein für zusätzliches bürger-
schaftliches Engagement, be-
schreibt Richard Rebmann,
Vorsitzender des Kuratoriums
der Biesenberger-Stiftung, die
Intentionen von »Ideen. För-

dern. Gestalten«. »Wir sind
zwei Stiftungen mit einem
Ziel: die Lebensqualität in der
Gesamtstadt zu erhalten und
zu stärken. Aus diesem Ge-
danken wurde eine tolle Idee
geboren«, betont Christian
Kinzel, Vorsitzender der Bür-
gerstiftung. 

Zu dieser 2019 erstmalig ins
Leben gerufenen Aktion sind
alle Bürger, unabhängig von
Geschlecht und Beruf, sowie
Vereine und Institutionen zur
Teilnahme einladen, um ge-
meinnützige Ideen in den Fo-
kus zu rücken. 

Ein Beitrag zum 
gesellschaftlichen 
Zusammenhalt

Das Potenzial für Gemein-
schaft und Lebensqualität in
der Region liege in den vielen
engagierten Menschen, die
genau hinschauen, Bedürfnis-
se erkennen und sich mit
ihren Ideen einbringen, um
ihre Heimat und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt in
ihrem Lebensraum zu stär-
ken. 

»Oft fehlt es zur Umsetzung
guter Ideen an einer Anschub-
finanzierung, den passenden
Ansprechpartnern oder den
richtigen Ratgebern«, sagt
Rebmann. Hier könne der
Wettbewerb wertvolle Unter-
stützung leisten. Er soll zu-
dem kein einmaliges Stroh-
feuer sein. Rebmann stellt sich
vor, dass sich daraus mit der
Zeit »eine Art Netzwerk der
Bürgergesellschaft« entwi-
ckelt. 

Das kann durchaus ein
Standortvorteil für Obern-
dorf sein: Wenn Städte und

Gemeinden abseits der groß-
städtischen Zentren attraktiv
für ihre Bürger wie für die jun-
ge Generation bleiben wollen,
spielen intakte Versorgungs-
struktruren, reizvolle Freizeit-
einrichtungen und eine vitale
Stadtgesellschaft eine wichti-
ge Rolle. »Ideen. Fördern. Ge-
stalten« könne dazu einen
Moasaikstein liefern. 

Um am Wettbewerb teil-
nehmen zu können, muss die
Idee einen konkreten Beitrag
zum gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt leisten, gemein-
wohlorientiert und nachhaltig
sein, lokal und gesellschaft-
lich wirken und eine Problem-
lage in der Stadt Oberndorf
oder ihren Stadtteilen ändern.

Mit maximal 1400 Zeichen
sollen die Teilnehmer ihre
Projektidee sowie deren Nut-
zen darstellen und erklären,
warum und wie gerade diese
Idee mit den finanziellen Mit-
teln aus dem Wettbewerb um-
gesetzt werden sollte. Fünf
Projekte werden mit jeweils
bis zu 10 000 Euro unterstützt.

Bewerben kön-
nen sich Ver-
eine, Insti-
tutionen 
und Privat-
personen. 

Das Projekt darf lediglich
nicht zum beruflichen Alltag
des Teilnehmers gehören, auf
eine ausschließlich wirtschaft-
liche Förderung abzielen und
den Erwerb, den Bau oder die
Renovierung von Immobilien

beinhalten. Sonst sind der
Kreativität keine Grenzen ge-
setzt. 

Die Jury, die über die einge-
reichten Ideen urteilt, setzt
sich aus Mitarbeitern der Ma-
rion und Otto Biesenberger-
Stiftung, Mitarbeitern der Bür-
gerstiftung und Mitarbeitern
der Stadt Oberndorf zusam-
men. Einen weiteren wesentli-
chen Bestandteil der Jury bil-
den die Bürgern der Stadt
Oberndorf, die sowohl telefo-
nisch als auch online über die
eingereichten Projekte
abstimmen können.

Um die Idee ein-
zureichen, kann das
Onlineformular 
genutzt werden.
Auch per Post ein-
gereichte Ideen

werden gerne entgegenge-
nommen (bitte immer die An-
schrift angeben). Danach wer-
den die Ideen gesammelt, ge-
sichtet und vorab auf ihre Um-
setzbarkeit und
Nachhaltigkeit geprüft. 

Als dritter Schritt erfolgt die
Rückmeldung an die Ideenge-
ber, die es in die engere Aus-
wahl geschafft haben. Ihre
Ideen werden zudem auf der
Internetseite der Marion und
Otto Biesenberger-Stiftung so-
wie im Schwarzwälder Boten
vorgestellt. Anschließend sind
die Bürger eingeladen, über
die veröffentlichten Vorschlä-
ge abzustimmen. Das Ergeb-
nis wird in die Entscheidung
der Jury einfließen. 

Die finalen fünf Ideengeber
werden auf der Internetseite
der Marion und Otto Biesen-
berger-Stiftung sowie im
Schwarzwälder Boten vorge-
stellt. Die Umsetzung der Pro-
jekte wird weiterhin medial
begleitet.

»Ich hoffe, dass wir Men-
schen mit guten Ideen, die
sich bislang vielleicht noch
nicht mit dem Thema Stiftung

auseinandergesetzt haben,
damit einen Anstoß ge-
ben können«, meint Bür-
gerstiftungsvorsitzender
Kinzel. Ein Zielbild habe
er nicht vor Augen. »Wir
sind da völlig offen.« Das

bekräftigt auch Richard
Rebmann. Der Wettbe-

werb sei deshalb ge-
nerationenübgrei-
fend angelegt und
nicht auf bestimmte
Themenbereiche
beschränkt. »Wir
freuen uns schon
heute auf vielfälti-
ge Beiträge.«
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Gute Ideen 
halten die 

Stadt lebendig
Zwei Stiftungen fördern Projekte 

für das Gemeinwohl 
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Auf 66 Prozent kann sich Oberndorf nicht ausruhen

ausruhen, denn die Anforde-
rungen würden immer höher.

Am 29. November 2019
steht nun der neue Audit und

damit die Rezertifizierung für
den Award an. Spätestens alle
zwei Jahre sei der Gemeinde-
rat verpflichtet, sein energie-
politisches Programm zu aktu-
alisieren und deren Planung,
ausdrücklich nicht die Umset-
zung, zu beschließen. 

Zu den Empfehlungen für
das neue energiepolitische
Programm zählt beispielswei-
se die Prüfung der Kosten für
den Einkauf von zertifizier-
tem Ökostrom mit Neuanla-
genquote für die kommuna-
len Nichtwohngebäude und
die Straßenbeleuchtung. »Die
Stadt bezieht zwar bereits
Ökostrom, aber dieser könnte
auch aus einer alten Wasser-
kraftanlage von 1900 kom-
men«, erklärte Halter. 

Zudem empfehle er den
Ausbau von Photovoltaik-An-
lagen durch Dritte zur Eigen-
stromnutzung in öffentlichen
Liegenschaften. Weitere neue
Punkte waren beispielsweise
die Prüfung der Montage ab-

schließbarer Fahrradboxen
am Bahnhof, eine Erhebung
zur Ausstattung der städti-
schen Haltestellen (Licht,
Überdachung, Barrierefrei-
heit und mehr), Niederflur-
busse für besseren Fahrrad-
transport, Umstellung der
Straßenbeleuchtung auf ener-
giesparende Techniken, Eva-
luation des Parkraummanage-
ments und ein Ausbau der
Energiekommission zum Kli-
maschutzbeirat. 

Bedauerlicherweise sei das
Thema Energietag ein wenig
eingeschlafen, was aber vor
allem daran liege, dass die
Auftragsbücher der Handwer-
ker voll und sie damit ausge-
lastet gewesen seien. Auch
das Leuchtturmprojekt, des-
sen Dauer beschränkt sei, fal-
le für die diesjährige Bewer-
tung heraus. »Da sollte man
sich Gedanken über ein neues
machen«, meinte Halter. Ab-
hängig davon sei auch der für
diese Rezertifizierung geplan-

te Zuwachs von rund acht Pro-
zent. Rechne man die ver-
schärften Bewertungskrite-
rien ein, so werde man dann
am Ende bei um die 70 Pro-
zent landen, so die Prognose
des Energie-Experten. 

Stadträtin Ruth Hunds
(SPD) wollte wissen, warum
man gerade in der Sparte Ver-
und Entsorgung so geringen
»Erfolg« habe. »Das liegt lei-
der am System«, so Halter,
nämlich zum einen an der Ab-
fallentsorgung, für die der
Landkreis zuständig sei, aber
auch am Energieversorger.
Rottweil habe seinen eigenen
und könne damit in dieser
Sparte punkten. 

Beim Thema Abwasser und
Wasser sei Oberndorf hin-
gegen sehr gut. »Der Bereich
Ver- und Entsorgung ist bei al-
len Kommunen kritisch. Da
sind möglicherweise einfach
die Anforderungen zu hoch«,
meinte Halter. Das Programm
wurde beschlossen. 
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Photovoltaik-Anlagen sind
eine Möglichkeit, Punkte
zu sammeln. Foto: pixabay

nDer Lauftreff des TVO star-
tet samstags um 14.30 Uhr 
am Wanderparkplatz beim 
Stockbrunnen.
nDas Freibad hat am Wo-
chenende von 8 bis 20 Uhr 
geöffnet. 
nDie Stadtbücherei ist heute 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet.
nDie Hundefreunde haben 
Übungsbetrieb am Wasser-
turm Beffendorf: 14 Uhr Ba-
sis-Gruppe, 15 Uhr Begleit-
hunde-Rettungshundetraining 
und Welpen-Spielgruppe, 
15.30 Uhr Besuchshundeaus-
bildung.
nDie Anonymen Alkoholiker 
(AA) treffen sich sonntags von 
18 bis 20 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindezentrum auf 
dem Lindenhof. »Neue« und 
Angehörige sind willkommen. 
Info: Telefon 0171/4 10 87 11.
nBeim evangelischen Kir-
chenchor ist die Sommerpau-
se beendet. Am Dienstag, 17. 
September, beginnen wieder 
die Proben um 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum Lindenhof.
nDer evangelische Frauen-
kreis trifft sich zum am Mon-
tag, 16. September, um 14.30 
Uhr im Seniorenzentrum St. 
Raphael.

ALTOBERNDORF
nBeim Turnverein findet ab 
Dienstag, 17. September, im-
mer dienstags von 20.30 bis 
21.30 Uhr Hatha-Yoga in der 
Flößerhalle statt. Step-Aerobic 
startet am 24. September und 
ist immer dienstags von 19 bis 
20 Uhr. Die Kurse kosten für 
Mitglieder 35 Euro, für alle 
anderen 50. Anmeldung: turn-
verein-altoberndorf@arcor.de.
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NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Polizeirevier: 07423/8 10 10
Feuerwehr, DRK-Rettungs-
dienst, Notarzt: 112
Gift-Notruf: 0761/1 92 40

APOTHEKEN
SAMSTAG
Apotheke Rath, Schiltach: 
Schramberger Straße 3, 
07836/15 14.
Kronen-Apotheke Oberndorf: 
Kirchtorstraße 4, 
07423/28 28.

SONNTAG
Apotheke Rath, Schiltach: 
Schramberger Straße 3, 
07836/15 14.
Zentral-Apotheke Winzeln: 
Freudenstädter Straße 7, 
07402/466.

ÄRZTE
Bundesweiter ärztlicher Be-
reitschaftsdienst: 116 117
Praxisbereich Oberndorf/Ep-
fendorf/Sulz/Dornhan/Vöh-
ringen. Samstag, Sonntag, 
Feiertag, 9 bis 20 Uhr: Not-
fallpraxis am SRH-Kranken-
haus; ohne Anmeldung
Zentrale Notfallpraxis für 
Kinder und Jugendliche am 
Schwarzwald-Baar-Klinikum 
Villingen-Schwenningen: 
Samstag, Sonntag, Feiertag 
von 9 bis 21 Uhr (ohne Voran-
meldung) oder Telefon 
01805/19 29 24 10
Zentrale Hals-Nasen-Ohren-
Notfallpraxis am Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen: Samstag, 
Sonntag, Feiertag von 10 bis 
20 Uhr (ohne Voranmeldung) 
oder Telefon 0180/60 77 211
Augenärzte: 07423/25 46
Zahnärzte: zu erfragen unter 
Telefon 0180/3 22 25 55 15

n Im Notfall


